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ozialdemokratie im Wahlkampf.
Zum Wahltage veröffentlicht der „Vorwärts“

einen Aufruf an die Wähler, der ſich in erſter
Linie dadurch auszeichnet, daß er von dem ſpezifiſch
ſozialdemokratiſchen Programm nicht eine Silbe ver
räth. Wer den ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat
und den „Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsord
nung“ erſtrebt, dem könnte es ja nur erwünſcht ſein,
wenn die politiſche und wirthſchaftliche Reaction im
Wahlkampfe den Sieg davon trüge und dadurch den
Bebelſchen großen Kladderadatſch beſchleunigte. Der
„Vorwärts“ dagegen predigt, „Freiheit und ſozialen

Er kennzeichnet mit ſcharfen und
natürlich auch dicken Strichen den Zukunftsſtaat des
Herrn v. Stumm und den der „Krautjunker“.
„Der Politik der Großen, ſchreibt er, der Bereiche
rung der Reichen, der Unterdrückung und Aus
beutung der Armen, der Abenteuerpolitik, der Politik
der Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande, den Plänen
zur Entrechtung des Volkes, zur Erdroſſelung der
ohnedies ſo geringen Volksfreiheiten“ muß mit
Sturmesmacht am Wahltage der Wille des Volkes
entgegengeſetzt werden. Da die Sozialdemokratie im
Wahlkampf faſt ausſchließlich mit freiſinnigem Pfluge
arbeitet, ſo iſt es um ſo verwunderlicher, wenn eine
Partei, die bisher 48 Mitglieder zählte und die,
wenn ſie auch bei den Neuwahlen noch eine Anzahl

Mandate mehr erlangen ſollte, im Reichstage immer
noch in der Minorität bleiben würde, wenn
eine ſolche Partei die Unverfrorenheit hat, ſich ſelbſt
als die einzige entſchloſſene Gegnerin der Reaction
zu präſentiren. Der „Vorwärts“ fährt nämlich fort:
„Nicht lau und verzagt, wie Freiſinnige,
nicht mit halben Worten, wie das Centrum, nicht
mit falſchen Verſprechungen, wie die Ahlwardt,
Liebermann, Zimmermann und Bachler, ſondern
unverhüllt und energiſch wie die Sozialdemo-
kratie, muß das deutſche Volk den Volks
feinden und Volksausbeutern entgegentreten. Die
Oppoſition der Richter und Kopſch, der Rickert und
Barth, der Lieber und Spahn, der Ahlwardt und
Zimmermnan wird von Niemandem ernſt genommen
gegen dieſe können die Regierung, können die Stumm
und Kanitz alles durchſetzen. Nicht biegen, nicht
brechen ſoll die Regierung den Reichstag können;
deshalb muß noch mit aller Kraft, mit Ausnutzung
jeder Minute, jeder Gelegenheit für die Wahl von
wahren Volksmännern, von ſicheren Volksvertretern,
von Sozialdemokraten gewirkt werden:“ Dieſe Zu
ſammenſtellung von Freiſinn, Centrum und Anti
ſemiten als gemeinſame Gegner der Stumm und
Kanitz bedarf keines weiteren Commentars; eben ſo
wenig, wie durch die Fluth von Verdrehungen und
Verdächtigungen, mit denen die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren und Candidaten im Wahlkampf die frei
ſinnigen Gegner in der Wahlagitation überſchüttet
haben. Vor der Wahl iſt die Sozialdemokratie
die einzige Partei, die ſich der Arbeiter annimmt,
obgleich die Sozialdemokraten im Reichstage unter
dem Vorgeben, daß die Vorlagen ihnen nicht ge
nügten, z. B. bei der Arbeiterverſicherung, Ent
ſchädiguug unſchuldig Verurtheilter i ſ. w. mit
Rein geſtimmt haben. Wenn ſie die Wähler ver
führt haben, für die Sozialdemokratie zu ſtimmen,
dann triumphiren ſie nachher über den erſtaunlichen
Sieg der ſozialiſtiſchen Jdee. Sie machen es un
gefähr wie der Landesälteſte Graf v. d. Recke im
Wahlkreiſe Lüben Bunzlau, der ſich in der Wahl
verſammlung den Titel „Graf“ verbat, weil er nichts
darauf gebe. Worauf der Redner, ein einfacher
Bauer, erwiderte: „Das iſt doch wohl nur vor
der Wahl; nach der Wahl aber iſt der Herr Graf
nicht für uns zu ſprechen.“

Politiſche Ueberſicht.
Ueber einen Conflict zwiſchen Deutſchland

und der Republik San Domingo berichtet
der deutſche Conſul in San Domingo nach einer

Newyorker Depeſche, daß angeblich die dortige Re
gierung dem deutſchen Beſitzer eines Geſchäfts eine
Strafe von 200 000 Dollars auferlegt habe, weil
das Geſchäft vorher dem dominikaniſchen Revo
lutionär Jimenes gehörte. Ein deutſches Kriegsſchiff
wäre unterwegs.

Geſterreich Angarn. Durch die Ver
tagung des öſterreichiſchen Reichsraths
hoſſt das Cabinet Thun eine Galgenfriſt zu ge
winnen. Aber alle Bemühungen des Grafen Thun,
ſein Miniſterium über Waſſer zu halten, müſſen
ſcheitern, wenn dem Verlangen der Deutſchen nach
Aufhebung der Sprachenverordnungen keine Folge
gegeben wird. Die deutſchen Parteien, einſchließlich
der chriſtlich-ſozialen Partei, ſind zu einmüthigem
Widerſtand gegen das Cabinet auch fernerhin ent
ſchloſſen. Die ultramontan tſchechiſch polniſche
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes hat gleich nach
Vertagung des Parlaments dem Miniſterium Thun
ihr Vertrauen in einer langathmigen Kundgebung
votirt, worin der Abbruch der Verhandlungen be
dauert und der deutſchen Oppoſition ſchwere Vor
würfe wegen ihrer Obſtructionspolitik gemacht
werden. Schließlich erklärte die Mehrheit, daß ſte
trotz der in dieſem Seſſionsabſchnitte mit ihrem bis
zur „Abnegation“ geübten Entgegenkommen ge
machten Erfahrungen und trotz der unausgeſetzt er
littenen ſchweren Angriffe ihre Bereitwilligkeit dem
von der Regierung angeſtrebten Ziele der Wieder
herſtellung einer wirkſamen parlamentariſchen Thätig
keit auch weiterhin jedes Opfer zu bringen, bereit
ſei, ſofern es daſſelbe nicht zu ihrer Abdankung als
Majorität und nicht zur Verzichtleiſtung auf ihre
im Adreßentwurf vom Jahre 1897 niedergelegten
Grundſätze führen müßte. Dem gegenüber nehmen
ſich die Kundgebungen der Deutſchen über
aus kraftvoll aus. Ein über die Conferenz der
Clubmänner der Oppoſitionsparteien, wobei ſämmt
liche deutſche Gruppen vertreten waren, veröffentlichtes
Communiqué beſagt, daß die Conferenz beſchloſſen
habe, an dem bisherigen taktiſchen Verbande feſt
zuhalten und den Vorſitzenden zu ermächtigen, auch
während der Vertagung des Hauſes in wichtigen
Fällen eine Conferenz behufs Sicherſtellung ein
müthigen Zuſammenwirkens einzuberufen. Die in
der Conferenz vertretenen Parteien ſind entſchloſſen
die verfaſſungsmäßigen Rechte gegen jeden Eingriff
zu vertheidigen, ſie beharren auf der Forde
rung auf Aufhebung der Sprachenver-
ordnungen, in deren Erfüllung ſie das einzige
Mittel zu einer fruchtbringenden parlamentariſchen
Thätigkeit erblicken. Jn dieſem Sinn haben die
deutſche Fortſchrittsparrei, die freie deutſche Ver
einigung und die chriſtlich-ſoziale Partei bereits ſehr
energiſch und kampfesfreudig abgefaßte Erklärungen

erlaſſen. Die antiſemitiſchen Aus-
ſchreitungen in Galizien haben ſtch von
Jaslo auf die Bezirke Gorlice und Pilzno ausge
dehnt; in zahlreichen Ortſchaften dieſer Bezirke
wurden die Wirthshäuſer und Dorfgeſchäfte über
fallen und geplündert. Die Plünderung beginnt
ſich bereits gegen die reichen Gutsbeſitzer zu richten.
Die Gendarmerie wurde in den genannten Bezirken
verſtarkt. Von Krakau und Tarnow wurden ſtarke
Militärabtheilungen nach Jaslo und Gorlice abge
ſchickt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge
nommen. In mehreren Bezirken Weſtgaliziens
tauchten wohlorganiſirte Banden auf, die die
Drangſalirung und Plünderung der Juden ganz
ſyſtematiſch betreiben. Die ganze Bewegung ſcheint
von einem vorläufig im Dunklen arbeitenden
Comitee geleitet zu ſein. Auffallend iſt, daß in den
betreffenden Ortſchaften Plakate die Aufforderung
enthalten: „Schlagt die Juden todt, die Obrigkeit
befiehlt es!“ Der Polenclub des öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſes hat eine ſcharfe Reſolution gegen
die antiſemitiſchen Exzeſſe angenommen und verlangt
vom Statthalter energiſches Einſchreiten gegen die
Ausſchreitungen

Frankreich. Eine franzöſiſche Miniſter
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kriſis iſt am Dienſtag ausgebrochen. Der Ausfall
der Wahlen hatte die Poſition Melines, der ſeit
ziemlich zwei Jahren ſich am Ruder befindet, merk
lich erſchüttert, ſo daß Meline ſelbſt ſchon vor
einiger Zeit ankündigte, er beabſichtige eine Re
conſtruction ſeines Kabinets. Die Abſtimmung am
Dienſtag nach Schluß der erregten Debatten über
das Programm des Miniſteriums hat indeß dem
Miniſterium Meline den Reſt gegeben. Ueber eine
Mehrheit verfügte letzteres nur mit Hinzuziehung
der Rechten, und dieſe wurde von Meline durch
ungeſchickte Redewendungen derart an den Kopf
geſtoßen, daß ein Theil der Rechten bei der Ab
ſtimmung ihm die Gefolgſchaft entzog. Der Wirrwaar,
welcher bei den Abſtimmungen über die verſchiedenen
Tagesordnungen herrſchte, kennzeichnete zugleich die
Zuſammenſetzung der Kammer, die es jedem Nach
folger Melines ebenſo ſchwer wie dieſem machen
wird, ſich mit Erfolg längere Zeit zu behaupten
Als Nachfolger gilt Ribot, der ja ſchon mehrfach
Miniſterportefeuilles inne gehabt hat. Der Miniſter
präſident Meline begab ſich nach Schluß der Ver
handlungen von der Kammer direct in ſeine Privat
wohnung ohne mit irgend Jemand geſprochen zu
haben. Noch im Laufe des Nachmittags überreichte
Miniſterpräſident Meline im Elyſee die Demiſſion
des geſammten Kabinets, welche Präſtdent Faure
annahm.

Türkei. Ueber die Vorkommniſſe an der
türkiſch-montenegriniſchen Grenze liegen
ernſte Nachrichten vor. Nach in Konſtantinopel
eingelaufenen Berichten hat Dienſtag Nachmittag
bei Berang zwiſchen der montenegriniſchen Grenz
wache und Albaneſen, welche die Ortſchaft Petnik
und zwei andere Ortſchaften niederbrannten und
mit der Niederbrennung anderer begonnen hatten,
ein vierſtündiges Gefecht ſtattgefunden. Die
chriſtliche Bevölkerung flüchtete nach Montenegro.
Der montenegriniſche Geſandte Bakitſch erhob auf
der Pforte wegen dieſer und der vorangegangenen
Vorfälle ernſte Vorſtellungen und erſuchte um Er
greifung der energiſchſten Maßregeln, da vhne ſolche
Blutvergießen unvermeidlich werden könnte.
Die armeniſche Frage taucht wieder auf.
Die ruſſiſche Botſchaft überreichte der Pforte eine
Note, in welcher dringend die Repatriirung der
während der Maſſacres in Armenien nach Rußland
ausgewanderten mehr als 30 000 Armenier begehrt

wird.
Nordamerika. Der Waſhingtoner Con

greß nahm den Geſetzentwurf betr. die Bezahlung
der ſeitens Englands verlangten Entſchädigungs
ſumme in der Angelegenheit des Robbenfanges im
Behring Meer an.

Deutſchland.
Berlin, 16. Juni. Geſtern Vormittag 11 Uhr

fand in Potsdam auf Befehl des Kaiſers in der
Friedenskirche ein feierlicher Gottesdienſt anläßlich
des Todestages Kaiſer Friedrichs ſtatt. Der Altar
raum, die äußeren Hallen, ſowie das Mauſoleum
waren mit Blattpflanzen und friſchen Blumen ge
ſchmückt, in letzterem waren zahlreiche koſtbare
Kränze von Fürſtlichkeiten, Regimentern beſonders
den Regimentern Kaiſer Friedrichs), patriotiſchen
Bereinen, Logen niedergelegt. Jn der Kirche ver
ſammelten ſich die ſämmtlichen Hoſchargen, der
Hofſtaat der Kaiſerin, das militäriſche Gefolge des
Kaiſers, die Chefs des Civil, Militär und des
Marinekabinets, der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
und Staatsminiſter v. Miquel mit den anweſenden
Staatsſecretären und Staatsminiſtern, die Generalität
und Admiralität, darunter Generaloberſt Graf von
Walderſee und die Generaladjutanten des Kaiſers
Friedrich, ferner Mitglieder des Hofſtaates des ver
ewigten Kaiſers c. Kurz vor Il Uhr erſchienen
Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, die drei
Söhne des Prinzen Albrecht und die übrigen hier
und in Berlin weilenden Prinzen und Prinzeſſinnen



mit Gefolge. Bald darauf traf der Kaiſer in
der Uniform des 1. Garderegiments z. F. ein,
nahm aus den Händen des Geh. Raths Mießner
einen koſtbaren Kranz entgegen und begab ſich
allein in das Mauſoleum, wo er kurze Zeit weilte.
Jnzwiſchen war die Kaiſerin in mattblauer
Seidenrobe und Prinz Adalbert in der Uniform
eines Unterleutnants zur See angekommen, und die
Allerhöchſten Herrſchaften begaben ſich nunmehr in
das Gotteshaus, wo ſie vor dem Altar Platz
nahmen. Nach einem Vortrag des Domchors und
einem Geſange der Gemeinde, den die Orgel und
die Kapelle des 1. Garderegiments begleiteten, hielt
Hofprediger Wendlandt die Liturgie. General
Superintendent D. Dryander predigte über den vor
geſchriebenen Doppeltert 1. Sam. 7 („Bis hierher
hat uns der Herr geholfen“) und 2. Ep. Pauli a.
d. Corinth. 12, V. 9 (Laß dir an meiner Gnade
geynügen, denn meine Kraft iſt in dem Schwachen
mächtig“) der heutige Tag ſei pietätvoller Erinne
rung und dem Gelübde für die Zukunft geweiht.
General Superintendent D. Faber ſprach Gebet und
Segen. Nunmehr begaben ſich beide Majeſtäten
mit dem Prinzen Adalbert ins Mauſoleum. Der
Kaiſer zeichnete mehrere Herren durch Anſprachen
aus, insbeſondere auch den Reichskanzler, und begab
ſich darauf mit der Kaiſerin nach dem Neuen
Palais, um dort im Sterbezimmer Kaiſer Friedrichs
zu verweilen. Hierauf kehrten die Majeſtäten nach
Berlin zurück.

(Der Sarg des Prinzen Friedrich
Karl) in dem Grabgewölbe zu Nikolskoös war am
Mittwoch als dem Todestage des General Feld
marſchalls mit Kränzen und Blumen reich geſchmückt.
Der Kaiſer hatte einen koſtbaren Kranz aus Roſen
mit weißer goldbefranzter Atlasſchleife niederlegen
laſſen, die mit den Jnikialen und Kronen des
Kaiſerpaares in Gold bedruckt war; Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Leopold erſchienen perſönlich mit
einem Kranze und verweilten längere Zeit in der
Gruft. Die Gemahlin des verewigten Prinzen, die zur
Zeit nicht in Berlin iſt, hatte einen Kranz aus
weißen Roſen geſpendet. Weitere Kranzſpenden
waren niedergelegt von mehreren Offiziercorps.

(Aus Anlaß ſeines zehn jährigen
Regierungsjubiläums) (der „Reichsanzeiger“
ſagt: „Aus Anlaß der heutigen Vollendung der
erſten zehn Jahre der Regierung hat der Kaiſer
am Mittwoch dem Reichskanzler den Stern der
Großkomture des Hohenzollernſchen Hausordens
verliehen und den Schwarzen Adlerorden an den
Botſchafter in. Petersburg Fürſten Radolin, den
Haus miniſter von Wedel, den Oberpräſidenten von
Goßler und den Admiral v. Knorr. Den Charakter
Wirklicher Geh. Rath mit dem Prädikat Excellenz
erhielten der deutſche Botſchafter in Wien und der
Graf DönhoffFriedrichſtein. Herr v. Lucanus
wurde zum Domherrn in Merſeburg ernannt.
Auszeichnungen wurden ferner ſolchen Perſonen zu
Theil, welche im Verlaufe des abgelaufenen Jahr
zehnts der Perſon des Kaiſers durch ihr Dienſt
verhältniß nahe geſtanden haben „dem Chef des
Militärkabinets General v. Hahnke und dem General
der Kavallerie Fürſten v. Lichnowsky das Kreuz der
Großkomtüre des Hausordens von Hohenzollern,
dem Generaladjutanten Grafen v. Miſchke Stern
und Kreuz der Komture, auch andere General
adjutanten erhielten hohe Orden, Admiral Hollmann
das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen
Iaub. Außerdem hat der Kaiſer eine große Zahl
von Beförderungen in der Armee vollzogen.
Eine beſondere Auszeichnung hat der Kaiſer für die
Fahnen und Standartenträger beſtimmt. Bei der
Paraäde im Luſtgarten zu Potsdam wird der Kaiſer
am Donnerstag Vormittag eine Anſprache an die
Truppen halten.

(Als erſter Miniſter des geplanten
Miniſteriums für Waſſerwirthſchaft) und
Bauweſen iſt nach der Köln. Zig. in betheiligten
Kreiſen“ der jetzige Landwirthſchaftsminiſter Freiherr
v. HammerſteinLoxten auserſehen

(Zum zehnfährigen Regierungs
jubiläum) Kaiſer Wilhelms hebt das „Militär
wochenblatt“ in einem Artikel hervor, daß wir
Heute mehr als je über unübertroffene
Waffen verfügen. Das Gewehrmodell 1888, in
vollauf genügendem Kaliber, werde uns noch lange
erhalten bleiben. Die Kavallerie werde mit dem
Karabiner Modell 1888 immer vollendeter zum
Fußgefecht ausgebildet, und die Feldartillerie ſei
mit ihrem neuen Material den Nachbarſtaaten er
heblich überlegen.

(Kriſelts in der Regierung?) Nach
der „Tägl. Rundſchau“ haben ſich an das Schreiben
des Reichskanzlers an den Prinzen Carolath einer
ſeits und an den Wahlbrief des Grafen Poſadowsky
andererſeits Auseinanderſetzungen und Weiterungen
geknüpft, die zur Zeit noch nicht zum Austrag ge
bracht ſind.

Von der Marine.) Jnfolge Ausbruchs
einer Maſernepidemie auf dem Schnlſchiff „Moltke“

Dhatſachen in

iſt deſſen Uebungsfahrt nach Saßnitz aufgegeben
worden. Das Schiff iſt von der Neuſtädter Bucht
in Kiel eingetroffen.

Nochmals der Wahlbrief Poſa
dowskys.) Die „Poſt“ meint, bei den Verſuchen,
anläßlich des Telegramms des Reichskanzlers an
den Prinzen Carolath Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb der Regierung zu conſtruiren, handelt
es ſich offenſichtlich darum, die Bedeutung des den
Freihänd kern unbeqguemen Wahlbriefes des
Grafen Poſadowsky herabzumindern und den Ein
druck zu verwiſchen, den er auf die Wähler gemacht
hat Von dieſen Eindruck hat man bisher noch
nichts bemerkt. Die Bedeutung des Wahlbriefes
des Grafen Poſadowsky herabzumindern, haben die
Freihändler gar keinen Anlaß; das hat bereits die
„Nordd. Allg. Ztg. mit ihren Comnmentarett be
ſorgt. Die Behauptung übrigens daß die rei
händleriſche Preſſe die Gerüchte von Meinungsver
ſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Grafen Poſadowsky aufgebracht habe, ſteht mit den

Widerſpruch. Die antiſemitiſche
„Staatsb.Ztg. die man, nach der Sprache, die
ſte führt für eine Parteigängerin des Grafen
Poſadowsky halten muß, hat bereits konſtatirt, daß
es die „Tägl. Rundſchau“ geweſen iſt, welche dem
Stagtsſecretär im Reichsamt des Jnnern nachgeſagt
habe, daß er nach dem Reichskanzlerpoſten ſtrebe
(Hie „Tägl. Rundſchau“ iſt Unſeres Wiſſens kein
freihändleriſches Blatt.) Trotzdem ſchreibt die anti
ſemitiſche „Staatsb. Ztg. anſcheinend auf direkte
Jnformationen geſtützt: „Wir haben dieſe Unter
ſtellung ſofort als verfehlt bezeichnet und hinzu
geſfügt, daß Graf Poſadowsky nur von dem einen
Wunſche beſeelt iſt, die überaus ſchwierige Arbeit
der Vorbereitung künftiger Handelsverträge mit
Erfolg und zum Segen Deutſchlands durchführen
zu können.“ Die „StaatsbürgereZig.“ muß das
ja wiſſen.

Volkswirthſchaſtliches.

Das Geſuch der Landwirthſchafts
kammern um Erlaß von Anweiſungen an die
Proviantämter, Getreide fernerhin nicht mehr
auf Grund von Marktpreiſen, ſondern auf
Grund der an der Centralnotirungsſtelle der Land
wirthſchaftskammern ermittelten höheren Preiſe ein
zukaufen, hat dem Kriegsminiſterium in Verbindung
mit dem Landwirthſchaftsminiſterium Anlaß gegeben
zu einem ausführlichen, 14 Punkte umfaſſenden
Beſcheid. Der mehr als naive Wunſch, den Proviant
ämtern die Be rrhellen, die Waare über
den Marktpreis hinaus zu zahlen, iſt natürlich ab
gelehnt worden und in der Ankwort des Kriegs
miniſteriums werden die Landwirthſchaftskammern
darauf hingewieſen, daß mit der Bewilligung dieſes
Wunſches jeder Controlle die Unterlage entzogen
werden würde. Weiter hat das Kriegsminiſterium
den Vorwurf der Landwirthſchaſtskammern, daß die
Anſprüche bezüglich der Beſchaffenheit des Getreides

im Allgemeinen zu hohe ſeien, als unbegründet
zurückgewieſen und ebenſo das Verlangen nach
Uebernahme der Roll koſten ſeitens der Proviant
ämter, weil dies gleichbedeutend ſein würde mit
einer Ueberſchreitung des höchſten Marktpreiſes.
Die Landwirthſchaſtskammern hatten auch verlangt,
daß die Proviantämter, ſo lange im eigenen Ein
kaufsbezirke Produkte in genügender Menge vor-
handen ſind, in fremden Bezirken nicht kaufen dürfen.
Dieſes Anſinnen hat das Kriegsministerium abge
lehnt mit dem Hinweis, daß den Proviantämtern
geſtattet ſein müſſe, auch außerhalb des eigenen
Bezirkes einzukaufen, um der wicht ſelten beobach-
teten Ring bildung der Produzenten entgegenzu
treten wobei eine Schädigung der Geſammt
landwirthſchaft ausgeſchloſſen ſei. Eine Einwirkung
auf die Preiſe der Proviantämter hatten die Land
wirthſchaftskammern auch durch die Veröffentlichung
der von den Proviantämtern gezahlten Preiſe her
beizuführen geſucht. Das Kriegsminiſterium hat
aber den Wunſch, dieſe Preiſe den Kammern zur
Veröffentlichung mitzutheilen, abgelehnt mit der
Motivirung, daß dadurch der Militärverwaltung der
Bezug von Lieferungen erſchwert werde.

Die vielgenannte Leiter ſche Weizenſpeknlation
in Chicago zuſammengebrochen. Während Leiter die iſt
Waare aufgeſtapelt hatte, um ſie zu einem nnnatürlich über
den Einkaufswerth getriebenen Preiſe zu verkaufen, hat er
ſchließlich unter dem Selbſtkoſtenpreis losſchlagen müſſen.
Allein in Chieago wurden 10 Millionen Buſhel Weizen für
ihn verkauft, das ſind ca. 270000 Wiſpel. Leiter, der es
mit unerhörter Dreiſtigkeit unternommen hatte, der Welt
Hungerpreiſe zu diktiren, bettelt ſchließlich bei ſeinem Vater
um Hilfe. Der Vater, der, wie beiläufig bemerkt ſei, das
erſte Modewaarengeſchäft in Amrika mit großem Erfolg
betreibt, hat es angemeſſenerweiſe abgelehnt, ſeinem Sohne
in der von ihm frivol heraufbeſchworenen Lage beizuſtehen.
Während die Zeitgeſchäfte Leiter's durch Differenzzahlung
liquidirt wurden, iſt der effektive Weizen von ſog. Truſtees
übernommen worden, gerichtlichen Verwaltern, die ihn ver
muthlich allmälig zum Verkauf bringen werden. So hat
auch diesmal, wie bisher ſchon ſo oft, unnatürlichesPreistreiben
ein klägliches Ende genommen.

Aus Chicago meldet das Wolffſche Bareau: Der
bekannte Spekulant. Armour hat am Dienſtag den ge
ſammten Kaſſaweizen Joſeph Leiters im Nordweſten, etwa
500 000 Buſehels, angekauft. Es wird allgemein zugegeben
daß die Lage hierdurch eine große Klärung erfährt, und es
verlautet aus guter Quelle, daß Gebote für Leiters ſämmt
lich Kaſſaweizen eingegangen ſeien. Das Blatt „Poſt“
ſagt, die Verluſte Leiters bezifferten ſich auf wenigſtens 5
Millionen Dollars. Die auswärts verbreitete Nachricht
Joſeph Leiter in Chicago habe Selbſtmord verübt, iſt unbe
ründet.

Ueber die Ausſichten der diesjährigen
Weinernte wird uns aus dem Rheingau geſchrieben
Durch die naſſe und kühle Witterung im Mai iſt der
Weinſtock gegen frühere Jahre um einige Wochen zurück
geblieben. Da jedoch der Wein keinen Froſtſchaden hatte
und gleichmäßig ſchön getrieben hat, könnte die Blüthe wenn
wir jetzt warmes trocknes Wetter bekämen, noch zeitig
genug ſtattfinden, um noch einen guten Wein erwarten zu
laſſen. Der Fruchtanſatz iſt ſehr reichlich Von ſchädlichen
Raupen und Würmern konnte man im unteren Rheingau
noch nichts merken, dagegen haben die Schnecken in den
Weinbergen, wo dieſelben nicht aufgeleſen wurden, durch
Abfreſſen der Blätter und des Fruchtanſatzes viel geſchadet

Probinz und Umgegend,
Halle I4. Juni Eine Bande jugendlicher

Strolche, die am Radau und der Auflehnung gegen
die beſtehenden Geſetze ihr Vergnügen haben, ſind
geſtern von der hieſtgen Strafkammer abgeurtheilt
worden. Die Burſchen begaben ſich in eine hieſige
Wirthſchaft, fingen Scandal an, wurden verboten,
was nichts half und zerſchlugen und zertrümmerten
alles was ihnen unter die Hände kam Das Ge
richt beſtrafte die Strolche wie folgt: Schloſſer
Franz Götze 2 Jahre Gefängniß, Arbeiter Max
Götze 137, Jahr Gefängniß, Arbeiter Richard
Hempel Jahr Zuchthaus, Schloſſer Karl
Strube 3 Jahre Gefängniß, Arbeiter Hermann
Zehe 1 Jahr Gefängniß, Schmied Otto Funke
1 Jahr Gefängniß. Die von hier gebürtigen
Rowdys waren ſämmtlich vorbeſtraft, einige weitere
Genoſſen erhielten einige Monate zudickirt.

Erfurt, 13. Juni. Der 14. Verbands
tag der gewer betreibenden Bäckermeiſter
der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen iſt
heute Vormittag 10 Uhr hier eröffnet worden.
Anweſend waren nach einem Bericht der Hall Ztg.
über 290 Fachgenoſſen, ſtimmberechtigt 73 Delegirte
aus 45 Städten. Die Verhandlungen wurden ein
geleitet vom Verbandsvorſitzenden MeyerMagde
burg mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer
Dann begrüßte der hieſige Obermeiſter Schwalm
die Delegirten. Nach dem Geſchäftsbericht gehören
dem Unlerverbande zur Zeit 136 Jnnungen mit
3719 Mitgliedern an. Die Einnahmen der Ver
bandskaſſe betrugen vom 17. Juni 1897 bis 2.
Juni 1898 4019,34 Mk, die Ausgaben 3419,49
Mk., das Vermögen 6434,96 Mk. Die Rechnung
erhielt die Entlaſtung angenommen wurde auch
der mit 2000 Mk. valancjirende Etat. Nach Er
ledigung einiger Unterſtützungsgeſuche referirte dann
Bäckermeiſter Wernecke Halle über den Antrag
der Jnnung Halle betreffend Beſteuerung der
Conſum- und Rabaättvereine. Es wurde
ſodann ein Antrag des Berichterſtatters angenommen,
an die Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter, ſowie
an die Landräthe eine Petition auszuarbeiten mit
dem Erſuchen, die Conſum und Rabattvereine voll
zur Gewerbeſteuer heranzuziehen. Der Vorſtand
wurde mit der Ausarbeitung dieſer Petition beauf
tragt. Ueber den Antrag Halle, betreffend den
Maximalarbeitstag bezw. Abänderung
des letzteren in einen Normalarbeitstag,
entſpann ſich eine längere Discuſſion, an der auch
der Decernent des Verbandes in Berlin, Bernhart,
theilnahm. Es wurde beſchloſſen, bei der Staats
regierung zu beantragen, für den Fall, daß der
Maximalarbeitstag nicht abgeſchafft werden könnte,
einen Rormalarbeitstag von 12 Stunden
einzuführen mit der Maßgabe, daß im Falle des
Bedarfes Ueberarbeit und zwar mit Zuſtimmung
der Geſellen, gegen Entlohnung der Letzteren, ein
treten könne. Dieſer Antrag wurde dem geſchäfts
führenden Vorſtande des Centralverbandes als
Matexial überwieſen

F. Wernigerode, 14. Juni. Jn Anweſenheit
von Vertretern der königlichen Eiſenbahndirection
und der Vereinigten EiſenbahnbauGenoſſenſchaft zu
Berlin, der Erbauerin der Harzquer- und
Brockenbahn, fand geſtern und heute die landes
polizeiliche Abnahme der Theilſtrecken Wernige
rode Signalfichte und Signalfichte
Schierke ſtatt; ſie ergab die vollſtändige Betriebs
fähigkeit der genannten Strecken, die infolge deſſen
bereits am kommenden Montag dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden ſollen auch die Strecke
SchierkeErkerloch ſoll noch im Laufe dieſes
Sommers eröffnet, die Reſtſtrecke der bis auf die
Brockenkuppe, in unmittelbare Nähe des Hotels
führenden Brockenbahn im gleichen Zeitraum
wenigſtens fertiggeſtellt werden. Das ſuüdlichſte
Stück der Harzquerbahn, die Strecke Nordhauſen
e iſt bekanntlich ſchon ſeit dem Frühjahr in

etrieb.
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F Molmeck bei Hettſtedt 12. Juni. Am 3,
Pfingſttage feierte unſere Gemeinde ein ſchönes und
ſeltenes Feſt: die Grundſteinlegung zur
Kirche mit Pfarrerwohnung. Unſer Ort, im
Mansfelder Lande gelegen, hat ſchon die große
Zeit der Reformation geſehen, er wird im Jahre
1334 zum erſten Male genannt iſt aber in den

Stürmen des 30 jährigen Krieges völlig vom Erd
Boden verſchwunden. Erſt in den letzten 40 Jahren
Haben ſich wieder Menſchen auf der alten Dorf-
ſtätte angeſiedelt, und zwar ausſchließlich Berg und
Hüttenleute. Heute zählt Molmeck 1700 Evangeliſche.
Seit Anfang 1894 haben ſie einen eigenen Geiſt
lichen bekommen, aber es fehlt ihnen an einem
Gottes und Pfarrhauſe. Zum Gottesdienſt müſſen
ſie zur Nachbargemeinde gehen auf oft ſehr beſchwer
lichen Wegen und ihr Geiſtlicher muß wiederum in
einer Nachbargemeinde, in Hettſtedt, wohnen. Dem
Dringenden Bedürfniß ſoll nunmehr abgeholfen
werden. Ein Kirchenbau Verein hat den Bau von
Kirche und Pfarrwohnung in die Hand genommen,
Damit unſere Gemeinde, an der Wiege der Reformation
gelegen, eine ausreichende kirchliche Verſorgung er
Halte, und namentlich auch gegenüber den Andrang
des Katholicismus geſtärkt werde. Alle kirchlichen
Behörden und die Kreis und Provinzial Synode
Haben die Nothwendigkeit des Baues anerkannt.
Mund der Herr Oberpräſtdent in Magdeburg hat der
Gemeinde eine Hauscollecte in der Provinz für
Auguſt, September und October d. J. zum Bau
Bewilligt, wegen der großen Armuth der Gemeinde.
Möchten aLe, die ſelbſt in geordneten kirchlichen
Verhältniſſen leben und ihr evangeliſches Bekenntniß
Hoch halten, auch ihrerſeits unſerer armen Gemeinde
hr Wohlwollen und ihre Unterſtützung angedeihen
Raſſen

Dresden, 14. Juni. Außer der Obſt und
SchaumweinKoſthalle wird auf der diesjährigen
Wander- Ausſtellung der Deutſchen Land
wirthſchaft s- Geſellſchaft in Dresden (30.
Juni bis 5. Juli) den Beſuchern noch weitere Ge
legenheit geboten werden, ſich von den Fortſchritten
der Obſtweinbereitung zu überzeugen. Die
Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft wird in Ge
meinſchaft mit dem Sächſiſchen Landes Obſthanverein
eine Prüfung von etwa 200 verſchiedenen Obſt
weinſorten, vor allem von Apfelweinen, ſüßen Beeren
nd Schaumweinen veranſtalten. Eine Beſprechung
der bei der Vorprüfung der Weine gemachten Be
Hhachtungen findet in der Sitzung der Obſt und

he
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Geſellſchaft Freitag den 1. Juli d. J, vormittags
8 Uhr, ſtatt. (Dresden, Kneiſts Reſtaurant, Große
Brüdergaſſe 2) Der ſich daran anſchließenden
Koſtprobe wird eine größere Zahl ſehr beachtens-
werther Erzeugniſſe der ObſtweinBereitung unter
worfen. Es iſt der Zweck der ganzen Veranſtaltung,
die wirthſchaftliche Bedeutung der Obſtweinbereitung
für den Obſtbau darzuthun und die Kenntniß guter
Obſtweine in weitere Kreiſe zu tragen. Daher iſt
eine rege Betheiligung aus den Kreiſen der Garten
beſitzer, der obſtbautreibenden Landwirthe und der
Freunde des Obſtweines in gleicher Weiſe erwünſcht.

Vermiſchtes.
(Tod beim Stiergefecht.) Obgleich in Frank

reich Stiergefechte geſetzlich verboten ſind, veranſtaltete die
Gemeindevertretung von Arles ein ſolches zu Ehren der
Offiziere der in der Umgebung der Stadt manövrirenden
Huſaren und DragonerRegimenter. Mehr als 10000
Perſonen hatten ſich aus Nah und Fern eingefunden, um
ſich das Schauſpiel anzuſehen. Zu dieſem Zwecke hatte
man fünf beſonders ſtarke und ſchöne Thiere gewählt, die
ſchon am Vorabend des Feſttages die Stärke ihrer Hörner
an den Weichtheilen der Stalldiener verſuchten. Am Feſt
nachmittage erſchienen nun die ſchwarzen Recken in der
feſtlich geſchmückten Arena, die auf dem Hauptplatze errichtet
worden war und in deren erſten Logenreihen der Maire,
der Unterpräfekt, die Generalikät und das ganze dienſtfreie
Offiziercorps Platz genommen hatten. Auf einmal warf
ſich eines der Thiere mit drohendem Gebrüll auf die
Bretterwand, durchſchlug ſie und räumte nun unter den
ſtarr vor Schrecken gebliebenen Zuſchauern auf. Einem
Fleiſcher wurde die rechte Backe vollſtändig aufgeriſſen,
mehrere Perſonen erhielten lebensgefä rliche Hornſtöße in die
Unterleibegegend, einige kamen mit Quetſchungen und
Hautabſchürfungen davon. Einer von den Verwundeten,
dem durch einen Stoß in den Unterleib die Leber durch
ſtochen worden war, verſchied in den Armen der zur Hilfe
geeilten Aerzte.

(Schickſale eines Hotelpagen.) Eine Bankiers
frau aus Taganrog Namens Rokach, welche während der
Gewerbe Ausſtellung in Berlin weilte, hatte in dem Hotel,
in dem ſie Wohnung genommen, einen jungen Hotelpagen
kennen gelernt, der ihr durch ſein intelligentes und anſtelliges
Weſen auffiel. Sie beſchloß, den Jungen in ihre perſönlichen
Dienſte zu nehmen. Da es ſich um einen Waiſenknaben
handelte, ließ ſie ihre Abſicht ohne große Schwierigkeit durch
führen. Frau R. nahm ihren Günſtling mit nach Rußland
und ließ ihn auf ihre Koſten ausbilden, um ihn ſpäter an
Kindesſtatt anzunehmen. Der Knabe wäre ſicher einer
ſorgenloſen Zukunft entgegengegangen, wenn er nicht einen
unbezwingbaren Leichtſinn gezeigt hätte, der einen völligen
Umſchwung der Verhältniſſe herbeiführte. Der Bankiersfrau
wurden durch Einbruch werthvolle Schmuckſachen und eine
größere Summe baaren Geldes geſtohlen. Es gelang erſt
nach langem Forſchen, den Dieb in der Perſon eines ent
laſſenen Kutſchers der Frau R. zu ermitteln. Bei der Vor

unterſuchung geſtand der Mann, den Einbruch auf Betreiben
des ehemaligen Berliner Hotelpagen verübt und demſelben
auch einen Theil der Beute abgegeben zu haben. Die Sachen
des Letzteren wurden durchſucht, und man fand eine ganze
Anzahl von Frau R. im Laufe der Zeit vermißter Gegen
ſtände unter den Habſeligkeiten des Pagen. Der Undankbare,
der ſchon allgemein als Univerſalerbe eines bedeutenden
Vermögens angeſehen wurde, hat ſich nun auf eine längere
Gefängnißſtrafe gefaßt zu machen

Wie ein amerikaniſcher „Haſenfuß“ be
Fraft wir d.) Verſchiedene Yankee-Regimenter verſuchen
auf allerlei merkwürdige Weiſe ihren Leuten die Furcht vor
den Gefahren des Krieges auszutreiben. Eine höchſt eigen
artige Methode, den Soldaten das Heimkehren zu „Muttern“
gründlich zu verleiden, hat ein Regiment in Ohio ſeit Kurzem
eingeführt. Die Feiglinge werden von ihren beherzteren
Kameraden vorgenommen und ihr lockengeſchmücktes Haupt
ohne Gnade und Barmherzigkeit mit einer Barbierſcheere
derart bearbeitet, daß ſie kaum noch von ihren nächſten
Angehörigen wiedererkannt werden dürften. Das ſcharfe
Inſtrument richtet in dem dichten Haarſchmuck der Mutter
ſöhnchen die ärgſten Verwüſtungen an. Allerhand ſeltſame
Figuren werden hineingeſchnitten; meiſtentheils aber zieht
ſich ein zwei Finger breiter Scheitel über den ganzen Kopf,
von Stirn bis Nacken und von einem Ohr bis zum andern
reichend. Dann zieht man den zaghaften jungen Leuten
blaue Ueberhoſen und ein ſpaniſches Hemd an, das die
prahleriſchen Farben „roth und gelb“ weithin leuchten läßt
und ſchickt die ſo Geſchmückten heim

Die Liſte für die Aushändigung der Cen-
tenarmedaille) iſt nunmehr endgiltig geſchloſſen worden.
Ankräge auf Aushändigung der Medaille ſind aus allen
Bundesſtaaten mit Ausnahme von Bayern eingetroffen.
Das Königreich Bayern dürfte ſeine Liſte in dieſem Monat
einreichen. Auch aus dem Auslande iſt eine große Anzahl
von Anträgen eingegangen hier fehlen nur noch diejenigen
aus drei europäiſchen Staaten. Die meiſten Anträge hat
Amerika geliefert, woſelbſt nicht weniger als 3000
Deutſche Anſpruch auf Aushändigung der Medaille erheben.
Die Medaillen nach dem Auslande werden den Conſulaten
zugeſtellt und von dieſen zur Vertheilung gelangen.

Reklametheil,
Sparen ohne Darben,
Geſundheit unſeres Körpers und Geiſtes die beſte Vorſchrift,
hierdurch werden Störungen im Verdauungs und Er
nährungsleben vermieden und ernſten Leiden vorgebeugt.
Sobald ſich Erſcheinungen, wie Kopfſchmerzen, Druck in der
Magengegend, Aufſtoßen, Appetitloſigkeit, Schwindel, Angſt
gefühl c ein ſtellen und die täzliche ergiebige Leibesöffnung
geſtört iſt, nehme man die bekannten und beliebten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur in Schachteln
zu Mk U in den Apotheken) und der Erfolg wird nicht
ausbleiben

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge 1,5
Gr, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, je 1 Gr. Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Duantum, um daraus 50 Pillen
im Gewicht von 0 12 herzuſtellen
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

platze

Kinderfeft.Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll
Vem Publikum gegenüber keine Verantwortung Montag den 4. Juli er. auf dem Nulandts

ſtattfinden,

gedehnt werden.

wenn nicht ungünſtiges zu beſeitigen.

und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht aus

Die ſämintlichen Buden und Zelle ſind am
darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder

Fonnabend den 18. Juni,
vormittags II Ahr,

verſteigere ich im „Caſino“

worzunehmen,

FamilienNachrichten.
Allen Denen, die den Sarg unſeres uns

unvergeßlichen guten Wermann ſo reich
ich mit Blumen und Kränzen ſchmückten und
Herrn Prediger Bornhak für die troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe ſagen ihren
herzlichen Dank

Hermann Pötzſch und Frau.
Merſeburg, den 16. Juni 1898.

Anmtliches.
Htadtverordnetenwabhl
Aus der Stadtverordneten Verſanim

Kung iſt in Folge freiwilliger Niederlegung
des Amts als Stadtverordneter der von der
Zweiten Abtheilung der ſtimmfähigen Bürger
Dis Ende 1903 gewählte Oekonom Herr Guſtav
Schäfer ausgeſchieden.er Magiſtrat hat eine Erſatzwahl für
erforderlich erachtet. Dieſelbe hat daher ſtatt
zuſinden und iſt von derſelben Abtheilung

von der der Ausgeſchiedene
gewählt war. Die Wahllifte der zweiten Ab
Theilung wird demnächſt den dazugehörigen
Wählern zugehen.

Die Wahl erfolgt
Dienſtag den 28. Juni er.won vormittags 10 bis II Uhr,
im unteren Rathhausſaale.
Die Wähler der zweiten Abtheilung werden

eingeladen zur angegebenen Zeit und am
genannten Orte ſich pünktlich einzuſinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich
nd laut zu Protokoll erklären, wem er ſeine
Stimme geben will.

Zur Beachtung
endesSee in der letzt aufgeſtellten Gemeinde

Wühlerliſte aufgeführten Wähler ſind als Stadt
werordnete wählbar, und zwar ſind die Wähler
bezüglich der Wahl nicht an die ihrer Abtheilung

Angehörigen ſtimimfähigen Bürger gebunden,
ündeſſen können Stadtverordnete nicht ſein

Mitglieder der Königlichen Regierung,
die Mitglieder des Magiſtrats und alle
beſoldeten Gemeindebeamten,
Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

lehrer,
die richterlichen Beamten,die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

H die PolizeiBeamten.

bemerken wir hierbei

Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauffolgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein.

Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
diejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſe
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien
väter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem
Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.

Zur Ausführung der nöthigen Arrangements
auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Günther Heber,
Heyne und Frauenheim, ſowie die Herren
Director Schulze und Rector Thal.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 20. bis 23. Juni
er. in den Vormittagsſtunden im
Militairbürean zu melden. Daſelbſt werden
die Bedingungen für das Aufſtellen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mitgetheilt
Der Aufbau der Buden und Zelte hat beſtimmt
bis Sonnabend den 2. Juli er. vormittags zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirthſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge bis zum 28. Juni er. in der
Stadtſtenerkaſſe zu entrichten.

Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag den 28. Juni er.,

nachmittags 4 Uhr,
im „Thüringer Hofe“ ſtatt.

4

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
buden oder Zelten darf über die zwölfte

Merſebur g, den 7. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigernng.
Sonnabend den 18. d. M., vorm.

von 9 Uhr ab, verſteigere ich im „Caſino“
hier vorausſichtlich beſtimmt:

1 gutes Pianino, 1 Plüſch
garnitur, 1 große Partie andere
gute Möbel, als I Schreib-
kiſch mit Seſſel, I Vertikow,
gr. Pfeilerſpiegel mit Con-
ſole, Schreibſecretäre, Kleider-
ſchränke, Tiſche, Stühle, Waſch

ſchirrſchrank, Küchenmöbel,

I Partie ausgeſtopfte Thiere,
Figuren, Bilder,
Portieren Nippſachen

viele andere Sachen.
Merſeburg, den 15. Juni 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher

u. Nachttiſche, Sophas, I Ge

ſerner: 1 eiſ. Geldſchrank,
Badewanne mit Dampfappa-
rat, 1 amerik. Ofen, eg. 450
verſchied. Bücher, 1 Regulator,

Gardinen,
eine

Spieldoſe, Lampen, Ofen ruhige Leute zu vermiethen und I. October
ſchirm, Spiegel, Gläſer und zu beziehen

I grosse elegante Stutz-
mir mit Glnasglocke,
Spriüngbreunnen Amf-

st. (Knabe und Mädchen mit
Froſch). Beide Gegenſtände können
vorher jederzeit im „Caſino“ be
ſichtigt werden.

F. öllmite,
Rterstrasse 12

iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei B. M. Kunth.2 große Läuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Neumarkft 32.
Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen.

S Franz Kettnitz,Leunger Straſze 4.

Ein Logis,
Stabe, Kammer, Küche und Zuübehör, an

Unteraltenburg 11.
beſtehend aus Stube,ine Wehnnng, Kammer und Küche,

wird für 1. October von kinderloſen Leuten

Zwangsverſteigerung.

Auctionslokale Reſtaurant
hierſelbſt zwangsweiſe:

5 Sophas, 2 Kleiderſchränke
3 Glasſchränke,

1 Tuba u. m. a. Sachen
meiſtbietend gegen Baarzahlung.
KRKoettenbeil- Gerichts-Vollzieher kr. A

Sonnabend den 18. Juni 1898, vor zum Preiſe von 28-30 Thlr.
mittags 10 Uhr, verſteigere ich in meinem S 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schützenhaus

zu beziehen geſucht. Gefl. Angaben unter
A B 1600 an die Exped. d. Bl

Ich ſuche zum 1. October eine Wohnung
Offerten unter

Beſtellungen auf

Se Selterswasser
div. Tiſche u. Stühle, Bilder, Lindenſtraße 4

und Falleſche Straße 13.

Modern einger. kleine Vohaung,

Merſeburg, den 7. Juni 1888.
Der Magiſtrat.

Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll
das Feſt über den Tag, an welchem der Aus

mierhen geſucht und gefl
Oelgrube 20/21, 1. Etage, erbeten.

etwa 2 Zimmer und Kammer nebſt Zubehör t
umfaſſend, wird zum 1. Januar 1899 zu zwei und dreizinkig, mit und ohne Stiel,

Anerbietungen empfehlen billigſt

Am Hungel.
Heugn ben

Gebr. Wiegandi.



Vertreter
H. Baar, Mergeburg.

EIDEC NAUMANN. DRESDEN
N. Mon.

gerichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

empfiehlt ſich
zur Abhaltung von Auctionen

zur Vermittelung von Verlänſen,
Verpachtungen, Hypothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen 2c.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung

H. Gärtner, Poſtſtr. 84.
Dampfmolkerei Römhild i. Th.

deren Alleinverkauf für Merſeburg Herr
A. HFaust, Burgſtraße 14, beſitzt, empfiehlt
ihre garantirt reine, vielfach prämiirte Natur
SüßrahmTafelButter in täglich friſcher
Sendung.

Soeben erſchien Lieferung 4 der

„„Geſchichte
der Stadt Merſeburg

bearbeitet von Max Steffenhagen. Alle Die
jenigen, welche noch Lieferung 1 zur Anſicht
haben, werden gebeten, ſich zu erklären, ob ſie
das Werk weiter halten wollen. Beſtellungen
nimmt die Buchhandlung von Pr. Pouen
entgegen.

Paul Steftenhagen Co,
Verlag.

Rrekt bezogene Weine
in vorzüglicher Qualität, wie

Meneser Ausbruch
Ruster Ausbruch

süsser Ober-Ungar.
Insbeſondere

MedicinalUIngarwein,

chemiſch unterſucht, ferner
Maveoa Italia,

Vino da Pasto
empfiehlt zu billigen Preiſen

Wilhehm Kötteritzseh
Colonialwaarenhandl., Gotthardtsſtr. 11.

Fr. Th. Stephan
empfing friſche Sendung

allerfeinſte WeinbergErdbeeren,
feinſte italieniſche Kirſchen,

feinſte italieniſche Apricoſen,
Puglieſer Apfelſinen.

Eebende

Pische
ſtarke und ſchwache Aale,

ff. Portions-Schleien,
Zechte in verſch. Größen,
ſowie auch große und kleine billigere Sorten

Er Saalfische.
Paul Mippe jr.,

Jiſcherſtraße 7.

ff. saure Gurken
empfiehlt Carl Rauch.

Markt 28.
NeuesaureGurken
empfiehlt Gustav Wugss.

Verband d. Zimmerer
Unſere ordentlichen Mitglieder Verſamm

lungen finden jeden Sonnabend nach dem
J. und 15. eines jeden Monats in der

Nähmaschinen a fa

n We eiſt mein Lager gut ſortirt in crem Cachmire. Crem
Cheviot, crém Orépes, weisse BRatiste, Zephiürse

St.
in Wolle und SeideS O h i r I G R De für Mädchen u. Knaben.

Bertha Naumanm.
PatentTheer,

vorzüglich geeignet, alte und neue Pappdächer ſtreichen
zu laſſen, auch zum Anſtrich von Folz- und Rauerwerk,
kalt zu verarbeiten, nicht mit Sand zu bewerfen,
gänzlich waſſerdicht, nicht ſeuergefährlich und bei größter
Sonnenhitze nicht ablaufend. Theergeräthe gebe leih
weiſe gratis.

Eduard Klauss,
empfiehlt für praktische BReisekleide
Coverteonats, gute Lodenstofre, Woppel-

belges, Alpaceas und Grenacdkines,
ferner große Auswahl in Wantasſestoffen für
feinere Toiletten. Confectiongstotre für Ferren

und Rnaben in großer Auswahl.

Vorläuſige Anzeige.
Sümn O.Dienstag len 26. Mit

einziges großes Extra- Concert von

el Strauuss,Kaiſerl. und Königl. öſterreich. Hofballmuſik Director mit ſeiner
vollſtändigen Kapelle aus Wien.

Alles Wähere später.
A. Vrlass.

d Vollmilch u. Aagermicch,
Waschstoff- dicke Milch in FHatten,

für Satte 10 Pf. Einſatz,

ſ ktermilch u. iNeuheiten tet ermicch
Batist, Levantine, Rips, ar arnch,

Markt 28.
Wahre

r

J Wunder- Kinder
erzieht man von [61630.]

Carl Koch's NährZwieback.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,

ſtarken Knochenbau u. iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, die Kinder vor den

Organdy, Zephirs, gestickte
Mulls, Ginghams und Blau-

drueks für Kleider und
Blousen

Pringe ig reichen Sortimwenten zu
billigen Preisen zur Empfehlung

Adel Schäfer

Erdbeeren,

J Piqué, Crepe, Batist-Broehs,

Kuochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen
In Düten und Packeten zu 10, 20, 30

und 60 Pfg. Verkauf bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
H. Weilamaun, Gotthardtsſtraße;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fränzel, Steinſtraße;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg

täglich friſch gepflückt, empfiehlt zum billigſten
Tagespreiſe

E. W Roßmarkt geſucht.

g00Vollene
e Soumer-Kleiderſtofe

empfehle zu herabgeſetzten O
Preiſen.S

Otto Pranke, 8
O

S

O

Burgſtraße S. 8e
Wegen vorgerückter Saiſon

empfehle

garnirte
u. ungarnirte Züte

zu bedeutend herabgeſetzten
Preiſen.

F. Otto
gr. Ritterßraße 22.

Steppdecken
von Mk. 4,50 an empfiehlt

Wilhelm Holle,
Markt 10.

P.
Ziermit bringe ich zur allge

meinen Fenntniß, daß ich das
bisherige K. Baumgärtner'gehe
Restaurant als
Motel u. Logirhausg
eingerichtet habe und unter der
Bezeichnung

Hotel und Reſtaurant
«6„aum Dammschloss

weiterführe.
Einem geehrten reiſenden Pub

liknen empfehle eine freundlich
eingerichteten

a Logements Tzur gefl. Zennßung.
Givile Preiſe, gute Küche, gute Betten

Zochachtungs voll

A. Knobliauuehe,
Hotel „Zum Dammſchloß“,

Dammstrasse
Familien Nachmittag

des domMännervereins

Sontag dem I9. Juml,
Nachmittag 4 VURr,

im „Bellevune“ (bei ſchlechter Witterung im
Saale).

Anſprachen werden gehalten von den
Herren: Paſtor Werther und Domdigaconus
Bithorn. Gäſte ſind willkommen

Sonntag d.
19. Juni
Ausflug

nach Löpitz
mit Familie.

Abmarſch 2 Uhr
vom Augarten.

Der Vorſtand

Turnverein Jahn
be aren den 18. d. M., abends

r

Wunken burg
Hubold's Reſtauration

Heute FreitagFolgen fehlerhafter Erwährung, als SkroPhuloſe, Drüſen, Darmkatarkh, Rhachitis, h Schla chtefeſt.

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat

Schuhmacher
zu werden, findet Aufnahme bei

Otto Hevrling, Nieder-Clobican.

S 2 Arbeiterinnen S
Neumarktsmühle.

Th. Sieber, Halleſche Straße
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt

Warnemünde e
abhanden gekommen.

Ein kleiner Pinſcher
Gefälliger Beſcheid erAb alle Sommerkarten 5 Tage gültig, Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter

beten Halleſche Straße 33.
Funkenburg, abendé 9 Uhr, fratt. 25 Kilo frei, Frequenz 12000 Proſpect Daucha: Paul Fügner;

gratis d. d. Badeverwaltung Benndorf: Reinh. Dierrich. Hierzu eine Beilage.
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Der ſpantſch amerikaniſche Krieg.

Auf dem weſtindiſchen Kriegsſchauplatz
beginnt die Lage der Amerikaner etwas ungemüth
lich zu werden, da die von Tampa her erwarteten
Verſtärkungen unbegreiflich lange auf ſich warten
laſſen. In Waſhington iſt am Dienſtag nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus eine offizielle
Mittheilung eingetroffen welcher zufolge die Trup
pentransporte, die nach Santiago beſtimmt
ſind, und von denen man annahm, daß ſte ſchon am
Montag abgefahren ſeien, Dienſtag früh noch nicht
abgegangen ſeien. Es würde für dieſe Verzögerung,
welche die Regierung ſehr zu enttäuſchen ſcheint,
keinerlei Eiklärm g. geben. Die Erklärung kam
dann bald unangenehmer Weiſe hinterdrein. De
peſchen, welche am Hienſtag Nachmittag in Waſhing
kon eingegangen ſind, melden das die Abfahrt der
Transpoitſchiffe am Montag begann, die Bewegung
aber ſo langſam vor ſich gegangen ſei, daß viele
Schiffe ſich erſt Dienſtag Morgen in Bewegung
ſetten, man glaubt, daß jetzt alle abgegangen ſind.

Dieſe Langſamkeit iſt für Admiral Sampſon ſehr
unbequem. Admivral Sampſon hat an das Marine
departement telegraphiſch gemeldet Leutnant Blue
habe eine Auſtlärungsfahrt von 70 engl. Meilen
gegen den Hafen von Santjago de Kuba unter
nommen die geſanimte ſpaniſche Flotte befinde ſich

im Hafen.
Eine Depeſche vom Montag Nachmittag aus

dem amerikaniſchen Lager am Außenhafen von
Guantanamo beſägt, daß die Amerikaner bis dahin
erfolgreich bei den Kämpfen geweſen ſeien. Die
Lage ſer aber ernſt, da die Truppen durch den be
ſtändigen Kampf gegen die faſt keinen Augenblick
ausſehenden Angriffe der Spanier erſchöpft ſeien.
Die Spanier haben das amerikaniſche
Lager auf allen Seiten eingeſchloſſſen.

Eine Senſationsnachricht, die ganz den
Stempel der Erfindung trägt, bringt der Londoner
„Daily Telegraph“ aus Newyork. Danach ſoll
angeblich auf der Hamtonrhede ein amerikaniſches
fliegendes Geſchwader gebildet werden, das nach
Spanien ſegeln und die Flotte von Cadiz vernichten

oder wegnehmen ſoll.
Jm amerikaniſchen Schatzant iſt man der

Meinung allem Anſcheine nach werde die Anleihe
Hon 200 Mil onen Dollars mehrere Male gezeichnet

werden. JNach den Philippinen iſt ſchon eine zweite
amerikaniſche Expedition unterwegs, die am
Dienſtag von Franzisko in See gegangen i

Der ſpaniſche Kriegsminiſter ſoll. erklärt
haben, die Lage auf Manila ſei nicht ſo ſchlimm,
wie man glaube, denn General Auguſtin habe
20 000 Mann eon zentrirt und beſitze 200 weittrageti

de Kanonen.

Prooiuz und Umgegend
Weißenfels 15. Juni. Der am Sonnabend

voriger Woche begonnenen zweiten Lehrer
prüfung unterzogen ſich 36 Examinanden. Heute
Vormittag erreichte ſi ihren Abſchluß und konnte
30 Lehrern das Zeugniß zur endgiltigen Anſtellung ein
gehändigt werden. Unſer Nachbarort Reichardts
werben rüſtet ſich für den 19. Juni auf eine
ſchöne Feier, die der Enthüllung unſeres neuen
Lutherdenkmals gelten ſoll. Dieſes Denkmal
trägt als Schmuck den Flammenkopf vom früheren
erſten Roßbacher Denkmal. Die Feier wird noch
an Bedeutung gewinnen, da eine Deputation der
Quedlinburger Küraſſtere und auch Herr Geheimrath
Landrath v. Richter zu derſelben erſcheinen werden,
Um die von Sr. Majeſtät aus obigem Anlaß ge
widmeten Fahnenbänder und Nägel an die Krieger
vereine von Reichardtswerben und Tagewerben zu

überreichen.e S elever, 13. Juni. Zwei wandernden
Kümmelblättchenſpielern ſielen die Hand
wertoburſchen Richard Zabelt und Karl Gennspelt
aus Dresden in die Hände. Bald waren die
beiden Gimpel ihre Baarſchaft los und ließen ſich
auch noch dazu überreden, ihre Taſchenuhren einzu
ſetzen. Als auch die Uhren in die Taſchen der
beiden glücklichen Gewinner gewandert waren, liefen
ſie ſchnell durch die Roggenſelder davon und ent
kamen. Am Sonntag früh gegen 3 Uhr entlud
ſich über unſerer Stadt ein ſtarkes Gewitter.
Milten in dem Donner vernahmen die Bewohner

des Senkungsgebietes das dumpf

i oßes. Juni. Das größte Intereſſe
der Bevölkerung erregte geſtern Vormittag die erſte
Uebung der hierher kommandirten Luftſchiffer
abtheilung. Der gewaltige Feſſelballon ſtieg
über 600 Meter hoch; ſein Korb iſt telephoniſch
mit der Abgangsſtelle verbunden Die Uebungen

werden hier 4 Wochen dauern.

e Dröhnen eines

hatte.

Beilage zu Nr. 139 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Juni 1898.

f Altenburg, 15. Juni. Die Ehefrau des
Schneiders Reimſchüſſel in Ehrenberg wurde
ins hieſige Landgericht eingeliefert, weil ſie ihren
Mann im Schlafe überfallen und ihm mit
einem Meſſer am Halſe eine Wunde beigebracht

Sie will, wie die Hall. Ztg. meldet, wegen
ſchlechter Behandlung die That begangen haben.

t Freiberg, 15. Juni Heute Morgen um 7
Uhr wurde in dem Hofraume der Gefangenenanſtalt
des königl. Landgerichts das Todesurtheil an
dem Mörder Emil Peſchke aus Schönau durch
den Landesſcharfrichter Brand vollſtreckt:

t Blankenburg a. H., 14. Juni. Der aus
dem Heere entfernte Leutnant Sten ben gerieth
nach der Hall. Ztg. am Donnerstag auf der neuen
Halberſtädter Straße mit ſeinem Vater dem Oberſt
Steuben in Streit, im Verlaufe deſſen er den
Vater mit einem Revolver zu erſchießen
drohte. Der Oberſt verhinderte den ungerathenen
Sohn, ſeine Drohung in die That umzuſetzen, indem
er ihm einen heftigen Schlag gegen den Kopf ver
ſetzte, der den jungen Mann kampfunfähig machte.
Der Vater erſtattete darauf ſelbſt Anzeige gegen
den Sohn, und die Polizei nahm dieſen auch noch
am Abend feſt.

Zwickau, 15. Juni. Bei 36 Perſonen iſt
im benachbarten Planitz amtlich Trichinoſis
feſtgeſtellt worden. Der Fleiſcher, der das trichinöſe
Fleiſch verkauft hat, iſt bereits ermittelt. Jn dem
noch vorgefundenen Reſt hat man Trichinen in
großer Zahl entdeckt. Leider dürften auch andere
Ortſchaften noch in Mitleidenſchaft gezogen ſein,
da nicht alles Fleiſch in Planitz verkauft iſt. So
werden bereits verdächtige Erkrankungen aus Stenn
gemeldet.

Elbingerode, 14, Juni. Das ſeltene
Jagdglück, an einem Abende drei Hirſche (ſo
genannte Kolmhirſche) zu erlegen, hatte vor einigen
Tagen der Pächter der hieſigen Feldjagd, Rentner
Leibrock aus Blankenburg.

Localugchriqten.
Merſeburg, den 17. Juni 1898.

Wie in heutiger Nr. ſchon an anderer Stelle
geineldet, iſt dem Chef des kaiſerlichen Eivilcabinets
Herrn von Lucanus anläßlich des 10 jährigen
Regierungsjubiläums des Kaiſers eine Domherrn
ſtelle in Merſeburg verliehen worden.

Allerhöchſten Orts iſt beſtimmt worden, daß
in den Fahnen der Kriegervereine, wenn
ſolche mit dem Reichsadler geſchmückt werden ſollen,

dieſer in Zukunft nur ohne Ordenskette zuzu
laſſen iſt.

Der Provinzialverein ehem. Jäger
und Schützen, deſſen ca. 900 Mitglieder haupt-
ſächlich in der Provinz Sachſen und den Nachbar
ſtaaten wohnen, feiert am 19. und 20. d. M. ſein
25jähriges Stiftungsfeſt in Halle a. S.
und ladet hierzu alle ehemaligen Grünröcke“
kameradſchaftlichſt ein. Das Programm iſt wie
folgt aufgeſtellt. Sonntag den 19. Juni von früh
8 Uhr an Empfang der Gäſte, bis 1 Uhr mittags
Frühſchoppenconzert im Wintergarten (nahe am
Bahnhof). Um 3 Uhr Generalverſammlung daſelbſt
im Saale, der ſich von 4-7 Uhr im Garten ein
Conzert der Kapelle des Magdeb. Jägerbataillons
Rr. 4 anſchließt. Abends 8 Uhr großer Feſteommers
in den Kaiſerſälen. Am Montag den 20. Juni,
vormittags 9 Uhr, findet von der Schleuſe an der
Ziegelwieſe aus eine große Waſſerfahrt durch das
herrliche Saalethal ſtalt mit daran anſchließendem
Katerfrühſtück.

Der im April d. J. über das Riſchgartenwehr
gegangene und unterhalb desſelben verſunkene
Sagalkahn des Schiffseigners Kunöchel aus
Halle ſoll jetzt, nach dem Eintritt niedrigen Waſſer-
ſtandes, gehoben werden. Mit dieſer Aufgabe iſt
der Schiffsbaumeiſter Schild aus Halle betraut,
der ſeit geſtern früh mit zwei Fahrzeugen an dem
in der Tiefe liegenden und anſcheinend noch ſtark
mit Sand belaſteten Kahne arbeitet.

D. Es paſſirt doch immer wieder einmal, daß
Leute auf der Straße Fahrräder finden. Dies
war am Mittwoch Abend auf der Halleſchen Straße
in der Nähe des Gotthardtsteiches der Fall. Ein
hieſiger Radfahrer hatte, um einen Freund auf kurze
Zeit zu beſuchen, ſein Rad an die Thüre des betr.
Hauſes gelehnt, fand es aber, als er wieder weg
ſahren wollte, nicht mehr an der Stelle vor Nach
ſofortigem Suchen fand er es am Gotthardtsthor
im Beſitze eines Polizeiſergeanten und zweier junger
Leute. Dieſelben hatten Polizeiſergeanten vorgemacht,
das Rad auf der Straße gefunden zu haben und
war dieſer gerade dabet, ſelbige nach der Wache zu
expediren. Dem Eigenthümer des Rades koſtete es
viele Mühe, daſſelbe wieder in ſeinen Beſitz zu
bringen, da der Polizeiſergeant behauptete, das

Rad ſei gefunden und müſſe erſt nach der Wache.
Dieſem Vorgange wohnte ein zahlreiches Publikum bei.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden konnte man
hier einen großen Sommerring beobachten, der

an der öſtlichen Seite der Peripherie die Regen
bogenfarben ziemlich deutlich hervortreten ließ. Jn
den Nachmittagsſtunden verſchwand die intereſſante

Erſcheinung wieder.
Der geſtrige Wahltag iſt hier ohne beſondere

Vorkommniſſe vorübergegangen. Der Verkehr in
den Wahllocalen war in den Vormittagsſtunden
ziemlich ſlaus und nahm erſt in den ſpäteren Nach
mittagsſtunden ein lebhafteres Tempo an. Wir ver
öffentlichen die Wahlreſultate, ſo weit ſie bis zum
Schluß des Blattes geſtern Abend bei uns ein
gingen in dieſer Nummer und werden in den
heutigen Vormittagsſtunden weitere Reſultate durch
ein Extrablatt mittheilen.

Im Neuen Leipziger Stadttheater
findet am Sonntag, den 19Juni, die Aufführung
von Wagners Muſikdrama „Triſtan und Jſol de

mit zwei berühmten Gäſten in den Titelvollen ſtatt.
Den Triſtan ſingt der kgl. Kammerſänger Heinrich
Vogl vom Münchner Hoſtheater, die „Jſolde die
kgl. Hofopernſängerin Frl. Sophie Wiesner
vom kgl. Hoftheater in Stuttgart. Ein ungemein
hoher künſtleriſcher Genuß bietet ſich ſomit allen

Wagner Verehrern am kommenden Sonntag in
Leipzig. Diejenigen unſerer Leſer, welche für den
Sonntag einen Beſuch Leipzigs zu dieſer „Driſt an
und Jſolde“- Aufführung planen, ſeien darauf
aufmerkſam gemacht, daß es gerathen iſt, vorher
Plätze zu beſtellen, da dieſer bei aufgehobenen
Abonnement ſtattfindende Doppelgaſtſpielabend ſich
eines ſehr ſtarken Beſuches erſreuen wird.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Wüſteneutzſch, 15. Juni. Die dem Herrn

Emil Poppe hier gehörige braunſcheckige Jagd
hündin „Wanda“ wurde am Montag auf dem
Hundemarkt in Apolda mit dem 2. Ehrenpreiſe
prämirt.

s Laucha, 14. Juni. Als geſtern Nachmittag
auf dem Kanni'ſchen Neubau Balken mittelſt
Flaſchenzuges hinaufgewunden wurden, löſte ſich der
Kellenhaken und ein Balkenende traf die Zimmer
lehrlinge Ziehme und Minkner ſo unglücklich
daß Beide niederſtürzten. Minkner kam mit einer
Quetſchung des Beines davon. Ziehme dagegen
wurde ſo ſchwer auf die Schulter getroffen, daß an
ſeinem Auſkommen gezweifelt wird.

s Pödeliſt (Kr. Querfurt), 14. Juni. Jm
Pödeliſter Forſt hat der Blitz in eine mächtige
Eiche eingeſchlagen, ſie nicht nur von der Spitze
bis zum Stammende geſpalten, der Aeſte und Rinde
beraubt, ſondern auch noch ein Stück des Stammes,
welches zwei Männer zu heben Mühe hätten, etwa
50 Meter weit fortgeſchleudert.

s Löpitz, 16. Juni. Geſtern Abend hatte ſich
der Geſangverein „Frohſinn in ſeinem
Vereinslocale hier verſammelt, um den Tag der
ſo jährigen Regierung Sr. Maj. des Kaiſers
Wilhelm II. zu feiern. Herr Lehrer Dilſner hielt
eine Anſprache über die Bedeutung des Tages, er
innerte an den zu frühen Tod Kaiſer Friedrichs,
ſprach von der Entſtehung von dem Emporblühen
des Deutſchen Reiches und endigte mit einem drei
maligen Hoch auf unſern Kaiſer worauf der Ge
ſang Verein das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“
anſtimmte. Der Schluß der Verſammlung endigte
mit einem ſolennen Tänzchen, welches alle An
weſenden in froher Stimmung hielt.

g Freyburg a. U., 13. Juni. Der Liter der
Reblausbekämpfungsarbeiten für die Provinz Sachſen
hält in den Tagen vom 20. bis 24. Juni behufs
Erlernung der Grün veredelung amerikani
ſcher Reben 2 Kurſe zu je 2 Tagen in der ſtaat
lichen Rebenveredelingsſtation cheiplitz ab.
Die Zahl der Theilnehmer iſt auf je 8 beſchränkt.

Auf dem Delitz wurden geſtern 2 Vogel
fänger überraſcht, die am Ufer der Unſtrut eine
große Menge Leimruthen ausgelegt und bereits eine
Anzahl Singvögel gefangen hatten. Leider gelang
ihre Ergreifung nicht; den gefangenen Thierchen
wurde die Freiheit gegeben und die Leiinruthen
vernichtet

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni. Ab
wechſelnd heiter und wolkig mit Regen, ſchauere
und wenig veränderter Temperatur. Stellenweiſe
Gewitter.

Reichstagswahl Reſultate.
Stadt Zerſeburg.

I. Wahlbezirk (Rathhaus). Geſammtzahl der
abgegebenen Stimmen 513, Davon erhielten



Gutsbeſitzer RitterBarnſtedt 248,
Gutsbeſißer NeubarthWünſchendorf 164,
Geschäftsführer Mittag Merſeburg 101.

2. Wahlbezirk (Kaiſer Halle). Geſammtzahl
der abgegebenen Stimmen 626. Davon erhielten

Gutsbeſitzer Ritter-Barnſtedt 193,
Gutsbeſttzer NeubarthWünſchendorf 243,
Geſchäftsführer Mittag Merſeburg 188.
Wahlbezirk (Tivoli). Geſammtzahl der

abgegebenen Stimmen 598. Davon erhielten
Gutsbeſitzer Ritter Barnſtedt 179,
Gutsbeſitzer NeübarthWünſchendorf 200,
Geſchäftsführer Mittag Merſeburg 216.

4. Wahlbezirk (Herzog Chriſtian). Geſammt
zahl der abgegebenen St. 519. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtedt 140,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 33,
Geſchäftsführer Mittag Merſeburg 242.

5. Wahlbezirk (Thüringer Hof). Geſammt
zahl der abgegebenen Stimmen 469. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtedt 151,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 80,
Geſchäftsführer Mittag Merſeburg 237.

G. Wahlbezirk (Augarken). Geſammtzahl der
abgegebenen Stimmen 460. Davon erhielten

Gutsbeſitzer RitterBarnſtedt 175,
Gutsbeſitzer NeubarthWünſchendorf 69,
Geſchäftsführer Mittag Merſeburg 216.

Die Geſammtzahl der in allen 6 Wahlbezirken
abgegebenen giltigen Stimmen beträgt ſomit
wovon Gutsbeſitzer Ritter 1086, Gutsbeſ. Neu
barth 789, Geſchäftsf. Mittag 1200 zufielen.

Mehrere Htimmen hatten ſich zerſplittert, einige
waren ungültig.

Dürrenberg. Ritter 15, Neubarth 50,
Mittag 47 St.

Keuſchberg.
117 St.

Balditz. Ritter 13, Neubarth 12, Mittag 50
Stimmen.

Porbitz-Poppitz. Ritter 30, Neubarth 33,
Mittag 13 St.

WölkaunLennewitz. Ritter 10, Neubarth 37
Mittag 27 St.

CreypauWüſtenentzſch. Ritter 23, Neu
barth 38, Mittag 2 St.

Drebnitz. Ritter 11, Neubarth 8, Mittag 7
Stimmen.

MeuſchauVenenienWerder.
Neubarth 31, Mittag 75 St.

Ritter 42, Neubarth 46, Mittag

Ritter 60,

Neumark. Ritter 38, Neubarth 25, Mittag
8 St.
Oſtrau. Ritter 15, Neubarth 50, Mittag 47 St.

Goddula. Ritter 29, Neubarth 48, Mittag
55 St.

Runſtedt. Ritter 6, Neubarth 21, Mittag
8 St.

Oberbeunga-Niederbenng-Reipiſch. Ritter
40, Neubarth 31, Mittag 33 St.

Kötzſchen. Ritter 22, Neubarth 37, Mittag
25 St.

Spergau. Ritter 52, Neubarth 78, Mittag 13
Stimmen.

Cröllwitz. Ritter 93, Neubarth 33, Mittag
St.

ZöſchenZſcherneddel. Ritter 54, Neubarth
38, Mittag 40 St.

Wegwitz Pretzſch Wallendorf Kriegs
dorf-Tragarth. Ritter 36, Neubarth 93, Mittag
34 St.

Niederelobican-Wünſchendorf-Raſchwitz
Reinsdorf. Ritter 6, Neubarth 120, Mittag 9
Stimmen.

Cracau. Ritter 2, Neubarth 27, Mittag
Stimmen.

Kl. Gräfendorf Schadendorf Burg-
ſtaden-Oberkriegſtädt-Unterkriegſtädt. Ritter
36, Neubarth 65, Mittag 8 St

Biſchdorf Netzſchkau-Milzau.
Neubarth 22, Mittag 35 St.

Bündorf. Ritter 13, Neubarth 34, Mittag 3
Stimmen.

Knapendorf. Ritter 10, Neubarth 8, Mittag
15 St.

Benndorf.
10 St.

Körbisdorf. Ritter 12, Neubarth 40, Mittag
3 St.

Naundorf. Ritter 12, Neubarth 52, Mittag
19 St.

Frankleben.
46 St.

Genſa. Ritter 29, Neubarth 42, Mittag 17
St.

Wernusdorf. Ritter 10, Neubarth 26, Mittag
10 St.

Ritter 40,

Ritter 9, Neubarth 57, Mittag

Ritter 47, Neubarth 54, Mittag

Benkendorſ. Riller Neubarth 39, Mittag
St.

Corbetha. Ritter 14, Neubarth 18, Mittag
13 St.

Schladebach. Ritter 46, Neubarth 48, Mittag
54 St.

Kötzſchau. Ritter 18, Neubarth 59, Mittag
40 St

Göhlitzſch-Daspig. Ritter 19, Neubarth 24,
Mittag St.

Lenna-Ockeundorf-Röſſen.
barth 25, Mittag 10 St.

Holleben. Ritter 11, Neubarth 166, Mittag
6 St.

Neukirchen-Rattmannsd.-Nöpzig-Rocken-
Ddorf. Ritter 7, Neubarth 96, Mittag 17 St.

Kleinevrbetha. Ritter 23, Neubarth 38,
Mittag 2 St.

Schkopanu. Ritter 13,
26 St.

Löpitz-Löſſen.
Mittag 6 St.

Ritter 47, Neu

Neubarth 45, Mittag

Ritter 11, Neubarth 16,

Mücheln. Ritter 77, Neubarth 190, Mittag
28 St.

Lützen. Ritter 132, Neubarth 161, Mittag 180
Stimmen.

Dörſtewitz. Ritter 27, Neubarth 23, Mittag
10 St.

Collenbey. NRilter 5, Neubarth 21, Mittag
3 St.

Burgliebenau. Ritter 5, Neubarth 31,
Mittag 15. St.

Groß -Gräfendorſ.
Mittag 2 St.

Schkeuditz. Ritter 319, Neubarth 171, Mittag
492 Stimmen.

Schafſtädt.
Mittag 120 St.

Lauchſtädt. Ritter 159, Neubarth 94, Mitlag
93 St.

Frankleben.
46 St.

Oberwünſch. Ritter 63, Neubarth 29, Mittag
2 Stimmen.

Ritter 9, Neubarth 85

Ritter 175, Neubarth 176,

Ritter 47, Neubarth 54, Mittag

Niederwünſch. Ritter 24, Neubarth 32,
Mittag 2 Stimmen.

Roßleben. Ritter 83, Neubarth 142, Mittag
158 Stimmen.

Großgörſchen. Ritter 8, Neubarth 77, Mittag
36 StMuſchwitz. Ritter 29, Neubarth 44, Mittag
75 St.

Bis jetzt ſind gezählt für Neubarth 8103,
für Ritter 6850, ſür Mittag 6978 St.

Vermiſchtes.
(Von einem Ueberfall im Eiſenbahnzuge)

wird der „Nationalztg.“ aus Lyon gemeldet: Jn einem
Wagenabtheil erſter Klaſſe des Expreßzuges Paris- Mar
ſeille wurde ein Frl. Bidriot aus Marſeille während der
Fahrt von einem Schriftſetzer Rogues überfallen und durch
Meſſerſtiche ſchwer zugerichtet.

(Von einer ſchweren Brandkataſtrophe) iſt
das ſtädtiſche Vorwerk Müggenbuſch bei Havelberg in
der Nacht zum Montag heimgeſucht worden. Sämmtliche
Scheunen und Stellungen und andere Wirthſchaftsgebäude,
mit Ausnahme des Wohnhauſes, ſind total niedergebrannt.
Das Feuer iſt angelegt worden, der Brandſtifter iſt noch
nicht ermittelt. Verbrannt ſind eireg 480 Schafe, 25
Schweine, drei Hunde, ſämmtliches Geflügel und alle Acker
geräthe und Maſchinen

(Unaufgeklärter Gattenmord und Selbſt
mord.) Jn Tunneruß, Südſchweden, tödtete ein 25 jähriger,
wohlhabender Pächter ſeine junge Frau mit drei Revolver
ſchüſſen, zündete darauf ſeinen Hof an und erſchoß endlich ſich
ſelbſt. Die Nachbarn konnten die Gebäude nicht mehr
retten, aus den Trümmern zog man die verkohlten Leichen
hervor. Ueber den Grund zu der That weiß man nichts.
Wie gewöhnlich bei unerklärlich ſcheinenden Unthaten wird
auf Wahnſinn gerathen

(JIm Stein bruch) bei Sulzbach (Rheinprovinz) wurden
durch Rutſchen des Geſteins drei verhetrathete Arbeiter ver
ſchüttet. Sie waren ſofort todt.

(Durch die Exploſton eines Böllers) bei einem
Kriegerfeſt zu Altheim in Baden wurde ein fünfzehn
jähriger Knabe getödtet, einem andern den Fuß abgeſchlagen
fünf weitere Knaben ſind mehr oder minder ſchwer verletzt.

Ein Rieſenſtör) von mehr als zwei Centner Gewicht
und zwei und einem halben Meter Länge wurde am
Dienſtag bei Seedorf, Kr. Neumarkt, in der Oder unfern
der zu Ober Stephansdorf gehörenden Breslauer Waldungen
gefangen. Er lieferte faſt einen Viertelcentner Kaviar

(Zwei Perſonen ertrunken.) Jn Laar wurde
der Arbeiter Voß beim Baden im Rhein durch die Dünung
eines vorüberfahrenden Schleppdampfers fortgeriſſen; der
Arbeiter Deumer ſprang hinterher, um ihn zu retten, aber
beide fanden ihren Tod in den Fluthen.

GSchiffseolliſtion.) Bei Niſchnij Nowgorod ſtieß
auf der Wolga der Paſſagierdampfer „VDmitri“ mit einem
anderen Fahrzeug zuſammen, wobei namentlich die Paſſagiere
3. Klaſſe furchtbar litten. Viele ertranken. Drei wurden
getödtet, 16 arg verſtümmelt.

wölf Stürze) kamen nach dem „Hann. Cour.
an den beiden letzten Renntagen in Bremen vor. Die
Bahn war ſehr hart, die Abſprünge an den Gräben ſo
trocken, daß die Erde abſtürzte und die Pferde in den
Graben ſtürzten Leutnant v. Lettow ſtürzte mit Wolke
im Eröffnungszagdrennen und brach das Schlüſſelbein.
Leutnant v. Bieberſtezn wurde mit zerbrochenem SchlüſſelPretzſch. Ritter 36, Neubarth 93, Mittag

34 St.

z. „Not a Saint“ und erlitt eitte Quetſchung dv er SGraf J. Weſtphalen ſtürzte im Dreher gener
mit Lara“; dieſe erhielt eine Fleiſchwunde am Knie nnd
wurde lahm aus dem Rennen gebracht. Leutnant Frhr
Knigge kam im Offizier Jagdrennen mit Prinzeß Signal
zu Fall; das Pferd verließ lahm die Bahn, troßdem es ſich
von ſechs Pferden noch den zweiten Platz geſichert hatte
Jm Horner Hürdenrennen ſtürzte Jockey J. Wulfert mit
Mr. Stephens brauner Stute „Marga l das Pferd erlitt
einen Beinbruch und mußte getödtet werden. Mehrere
andere kleine Unfälle verliefen gut.

(Geraubt) wurde in Palermo das 18 jährige
Fräulein Clorinda von Dalpietroſa von vier
Unbekannten, während ſie mit ihrer Mutter in der Nähe
des engliſchen Gartens ſpazieren ging. Obwohl die Promenade
belebt. war und die beiden Damen laut um Hilfe riefen
entkamen die Räuber mit ihrem Opfer in einem bereitſtehenden
Wagen. Die That ſoll im Auflrage eines Studenten aus
geführt ſein und erregt großes Aufſehen, da die Geraubte
einer reichen Familie der ſizilianiſchen Ariſtokratie angehört

Elephanten-Jagdſcheine) werden an Ein
geborene nicht mehr verabſolgt, beſtimmt ein Runderlaß des
kaiſerlichen Gouverneurs für Deutſch-Südweſtafrika. Zur
alleinigen Ausübung der Elephantenjagd werden ein oder
mehrere vertrauenswürdige Fundis ermächtigt. Sie liefern
von jedem Elephanten einen Zahn ab.

Eine ganze Familie vergiftet.) Jn Monte
Sealari bei Florenz lebte die aus ſechs Perſonen beſtehende
Bauerfamilie Forni. Vor einigen Tagen erkrankte das
Ehepaar Froni und der älteſte Sohn unter heftigen Schmerzen
und ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte, waren die drei
Perfonen geſtorben. Bald darauf wurden auch die anderen
drei Kinder der Forniſchen Eheleute krank; man brachte ſie
in das Hoſpital von Greve, wo ſie bald nach ihrer Ein
lieferung ſtarben. Durch die ärztliche Unterſuchung wurde
feſtgeſtellt, daß die ganze Familie infolge einer Vergiftung
ums Leben gekommen iſt; über die Natur dieſer Vergiftung
konnte jedoch nichts ſicheres ermittelt werden. Man nimmt
an, daß die Leute Polenta gegeſſen haben, die in einem un
ſauberen kupfernen Keſſel gekocht war.

(Un ſchuldig verurtheilt.) Jm Wiederauſ
nahmeverfahren wurde in Schneidemühl der Pferdeknecht
Bernhard Kruske aus Deutſch-Krone freigeſprochen,
nachdem er bereits ſechs Monate Gefängniß unſchuldig
verbüßt hatte. Die Strafkammer hatte ihn im Auguſt des
Vorjahres wegen eines Gelddiebſtahls zu 9 Monaten Ge
fängniß verurtheilt und ſeine ſoſortige Verhaftung
beſchloſſen. Die Verurtheilung war auf Grund einer eid
lichen Ausſage des Kuhfütterers Drews erfolgt, der in
zwiſchen vom Schwurgericht wegen Meineide zu einer
S jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt.

Der Königin Viktoria von England) hat
das deutſche Kaiſerpaar zu ihrem diesmaligen Geburts
tage ein paar große, herrlich verzierte, in der königlichen
Porzellanfabrik angefertigte Kandelaber geſchenkt. Sie
wurden eigens für die Königin hergeſtellt nach dem Muſter
der in Potsdam befindlichen Kandelaber, die einſt der
Königin Luiſe von Preußen gehört haben.

(Grundbeſitz des fürſtlichen Hauſes Hohen
zollern.) Nach dem ſoeben neu erſchienenen „Handbuch
der fürſtl. Hohenzoll. HofkammerVerwaltung“ beläuft ſich
dieſer Grundbeſitz insgeſammt 87 700 Hektar (16 Quadrat
meilen.) Davon liegen in Hohenzollern 16200 (über
der Bodenfläche des Ländchens), in Brandenburg und
Schleſten 22 900, in Pommern und Poſen 31 200, in Böhmen
und angrenzenden Theilen Niederbayerns 16200, in Holland
1600, in Baden und Württemberg 600 Hektar. Die Wal
dungen, die mit 67 200 Hektar über drei Vie tel des ge
fammten Beſitzes ausmachen, ergeben eine jährliche Haupt
nutzung von 175 000 Feſtmeter Holz. Die fürſtlichſte Ver
waltung, zu der unter der Hofkammer in Sigmaringen 8
Rentämter und 26 Oberförſtereien gehören, zählt 234 Be
amte. Der Fürſt iſt Patron von 85 katholiſchen, 11 evan
geliſchen und 3 holländiſch reformirten Pfarreien und von
56 Lehrerſtellen. An Größe des Grundbeſitzes dürften das
Haus Hohenzollern in Süddeutſchland nur die Fürſten von
e und vielleicht die von Thurn und Taxis über
reffen.

Meueſe Nachrichten.
London, 16. Juni (H. D. B) Der Zuſtand

des Sekretärs der deutſchen Botſchaft,
auf den ein Revolver Attentat verübt wurde,
iſt ein befriedigender.

London 16. Juni. Als der deutſche Bot
ſchaftsſecretär Graf Arco Valley geſtern Nachmittag
die deutſche Botſchaft verlies, gab ein Indivi
duum zwei Schüſſe auf ihn ab, die den Grafen
am Rücken und Oberſchenkel verwundeten. Die
Verletzungen ſind zum Glück leicht. Der Attentäter
iſt ein Schuhmacher John Todd. Er wurde ver
haftet, verweigerte aber jede Auskunft.

Antwerpen, 16. Juni. H. T. B.) Infolge
des LeiterKrachs haben die Preiſe an der
geſtrigen Börſe bedeutende Rückswärte bewegungen
eingeſchlagen, welche vorausſichtlich längere Zeit an
dauern werden. Die Getreideproduction der
Vereinigten Staaten beläuft ſich in dieſem Jahr auf
640 Millionen Buſhels, welche noch nie erreicht
worden iſt. Vorausſichtlich werden die Brotpreiſe
noch weiter ſinken.

Waſhington, 15. Juni. Eine beim Marine
departement eingegangene Depeſche Sampſons
beſagt, die Truppen unter General Rabi hätten mit
Hilfe der Auſſtändiſchen unter Garzia die Stadt
Acervaderos beſetzt.

Newyork, 15. Juni. Einer Depeſche aus
Guantanamo von geſtern Abend 6 Uhr zufolge
ſchlug die amerikaniſche MarineJnfanterie eine 400
Mann ſtarke ſpaniſche Truppenabiheilung. Ein (?7)
Amerikaner wurde leicht verwundet, vierzig(?)
Spanier ſind todt.

bein aus dem Graben gezogen. Jockey Watts ſtürzte mit
e e n
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